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Ziel des Projektes …
… ist, die Köln-Aachener Bucht als Lebensraum für bestäubende 
Insekten zu verbessern. Denn gerade in solch intensiv genutzten 
Ackerbauregionen liegen häufig erschwerte Bedingungen für Be-
stäuber vor. Die fruchtbaren Böden der Bördelandschaften eignen 
sich besonders gut für den Nahrungsmittelanbau. In diesen Regi-
onen mangelt es oft an für Bestäuber wichtigen blühenden 
Strukturen wie Säumen, Feldrändern, blühenden Zwischenfrüch-
ten oder Kulturpflanzen.

Wild- und Honigbienen, aber auch andere Insektengruppen, z. B. 
Schwebfliegen oder Schmetterlinge, erbringen mit der Bestäu-
bung eine wichtige Dienstleistung für die Landwirtschaft und für 
den Erhalt von Wildpflanzen. Sie spielen somit eine bedeutende 
Rolle im gesamten Ökosystem, auch als Nahrungsgrundlage für 
viele andere gefährdete Tierarten wie Feldlerche und Grauammer. 

Das Projekt wird mit einem faunistischen Monitoring begleitet, 
um den ökologischen Mehrwert der Maßnahmen zu prüfen.

Das Luftbild verdeutlicht die Problematik: Nach der Obst- bzw. Rapsblüte 
(gelbe Flächen) fehlt es in der Köln-Aachener Bucht häufig an alternativen 
Nektar- und Pollenquellen (Trachtlücke). 



Kooperation mit Landwirten: 
Unser Erfolgsrezept
Im Projekt soll beispielhaft gezeigt werden, wie in Zusammenarbeit 
mit Landwirten für Bestäuber wirksame Naturschutzmaßnahmen 
umgesetzt werden können, die sich in die Abläufe der landwirt-
schaftlichen Betriebe integrieren lassen.

Gabionen – punktuelle 
Lebensraumaufwertung
Als zusätzliche Brut- und Überwinte-
rungsmöglichkeiten dienen Bestäu-
ber-Gabionen. Gabionen sind Draht-
gitterkörbe. Sie werden häufig im 
Garten- und Landschaftsbau einge-
setzt. Im Projekt werden sie mit Nist-
material gefüllt und an geeigneten 
Stellen in der Feldflur platziert. Sie äh-
neln den besser bekannten Insekten-
hotels, sind jedoch einfacher in der 
Handhabung und bieten vielfältige 
Nistmöglichkeiten.

Wegsäume – lineare Blühstrukturen
Wegsäume bergen ein großes Lebensraumpotential für bestäuben-
de Insekten, wenn sie blüten- und strukturreich sind. In der Praxis 
sieht man jedoch meist schmale, grasreiche und blütenarme Weg-
raine. Daher wird mittels Informationsarbeit auf diese Problematik, 
die Ursachen und Lösungsmöglichkeiten hingewiesen. Wegraine 
werden durch Einsaaten aufgewertet und durch ein angepasstes 
Pflegemanagement langfristig unterhalten, um lineare Vernet-
zungsstrukturen zu schaffen.

Zwischenfrüchte – flächige Blütenmeere
Zwischenfrüchte werden nach der Ernte der Hauptfrucht vor Ein-
saat der nächsten Frühjahrskultur, also zur Herbst-, Winter- und 
Frühjahrsbegrünung, angebaut. Sie tragen in diesem Zeitraum 
aufgrund verschiedenster Faktoren in der Regel zu einer Verbesse-
rung der Bodenfruchtbarkeit bei. Wenn sie zur Blüte gelangen, 
können sie zahlreichen Insekten eine attraktive Nahrungsquelle 
bis in den Herbst hinein bieten und bringen zudem Farbe in die 
Landschaft. 

Im Projekt sollen Zwischenfruchtpflanzen großflächig angebaut 
werden, die sich besonders gut als Nektar- und Pollenspender eig-
nen und schnell zur Blüte gelangen.

Dieser blüten- und strukturreiche Wegsaum ist ein Paradies für 
Bestäuber.
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